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nenſchein wohl præparirten Gruͤnden haben koͤnnen / ein ſaltziges
und unſchmackhafftes Nutriment aus der tieffen Erden an ſich
ziehen : und alſo ihre Krafft geringer / die Frucht aber klein und
wenig werden . Dieſes alles aber kan man durch dieſes Umſetzen
herhindern . Im Sommer wann die Erde umb dieſe Stoͤcke ſehr
zuſammen gedorret / und man eines Regen vermuthend iſt / ſo kan
man das Erdreich um die Wurtzel ein wenig auffluͤfften ; damit
das Regenwaſſer deſto beſſer eindringen kan . Noch muß ich hie⸗
bey erinnern : daß unſer Autor will / daß man die Frucht ſo wohl
von Kerne / alß denen Beyſchoͤßlingen im Wachſen des Lichts
pflantzen ſolle : alleine der beruͤhmte Herr Rbagorius , und mit

dieſem der edle Herr von Hohberg / wie auch der Herr D. Elßholtz
meinen ſehr wohl / daß ſolche Pflantzung im vollen Monden geſche⸗
hen ſoll. Endlich moͤchte einer uͤber des Herrn de zertes ſein ſchoͤ⸗
nes Garten⸗Werck gerathen und darinnen finden / daß ſelbiger
will : das man dieſe Verpflantzung im Herbſt an ſtellen ſolte : da
hingegen unſer Autor ſolches imFruͤhling haben will : derſelbe muß
wiſſen : daß der Herr de serres in Lang vedoc, wo ein weit waͤr⸗
mer Clima , als bey uns iſt / ewehnet : Derowegen darf man ſich

dieſes gar nicht irren laſſen / weil ſich ſolches in dieſen kaltendande
nicht wuͤrde thun laſſen .

Das andere Capitel /
Handelt von den Spargen / wie ſolcher gluͤcklichzu

erziehen.
De⸗ Spargel kan auch auff zweyerley Woeiſe gezogen werden /als

durch den Saamen / und hernach durch die jungenPflantzen
odergkBurtzel . Wann ſolches von Saamen geſchiehet/ ſo machetman

6655
ein oder mehr Baͤte/ . oder fuͤnffSchuhbreit / nach eines jeden

—

2
in Taaben⸗oder Huͤner Miſt⸗Waſſer eingeweichet / ſo kan man in

ſolche Baͤte in Fruͤhling/ beyZunehmen des Monds in lufftigen Zei⸗
hen / als Waag oder Zwilling / nach der Schnur Gruͤblein / etwa ꝛ.

Zoll tieffmachen / den Saamen dareein legen/ hernach mit den Har⸗
cken toieder zuziehen/ fleiſſig begieſſen / und von Unkraut reinigen
denn der Sgame liegt offt zehen uud mehr Wochen in der Erde / 2

elieben/ důnget ſie wohl / und nachdem der Saame zu vor einen Tag
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er auffgehet : Der Holaͤndiſcheiſt der beſte ſo man denſelbigen alle⸗

mahl haben kan . Wenn die Pflantzen zwey Jahrgeſtanden / ſomuß
man ſie verſetzen / ſolches geſchiehet nun nach Hollaͤndiſcher manier

alſo : Man graͤbet etliche Laͤnder/ ſo viel manhaben will / etwa 5 .

Schuh tieff / und 5 . Schuh breit aus / die Laͤnge weiſet ſich ſelber noch
des Ortes Gelegenheit . In ſolchen Grund leget manerſtlich ein
Lager klein zerhacktes Holtz⸗Reiß / darauff ein Lagergute ſchwam⸗
michte Erde / ſo aus einem Teich gebracht / und ein Jahr gelegen iſt /

ferner darauff ein Lager guten kurtzrn Kuͤh⸗Miſt; nechdem wirder /
ein Lager der Teich⸗Erde / und was die Kamm⸗macher abſchaben
und die Gaͤrberabkratzen / auchein gut Theil alten verfaulten Meu⸗

ſchen⸗Koth/ durch einander gemenget / und darvoneine Lage auffge⸗
leget/ biß die Grube gleich ausgefuͤllet iſt ; hernach nehme man von

derallerbeſten Miſt⸗Erde / ſo in einen Miſt⸗Baͤte verfanlet / und uͤ⸗
berſchuͤtte die Baͤte einen guten halben Schuh hoch hoͤher uͤber die

Erde / darum / weil ſich die Erde noch ſetzet/ und theil es in gewiſſe
Baͤte / jedes in fuͤnff Schuh / vergleich es fein eben/ und theile iedes

Land auff vier Reigen / allemahleinen gutenSchuh weit von einan⸗
der und nachdem man die Spargel⸗Wurtzel ausgenommen / ſoll
man die Wurtzeluntenein wenig beſchneiden / 3. oder 4 . Pflantzen /
nachdem ſie groß ſind zuſammennehmen / und allemahlr unde Gruͤb⸗
lein einen Schuh weit von einander machen / und in der Mitte ihm

Huͤgelein laſſen / und alſo die Wurtzel / gleichwie man die Finger bon

der Hand/ von einander breitet / ausbreiten / undrund umbher legen
daß die Mitte der Wurtzelunten dem Hertzen gleich auff das Huͤge⸗
lein aufflieget/ und wenn dieſes alles geſchehen iſt/ſoll mans mil voͤr⸗
gedachter Miſt⸗Erde / etwa einen halben Schuh hoch fein bedecken

gleich machen / und alſo gut ſeyn laſſen / hernach von unkraut fleiſſtg
reinigen / ſo werden ſie fein wachfen .

Gegen
den Wineer ſoll malt

ſie von denen Staͤngeln und andern Unflat reinigen und mir einem

drehzaͤckichten Haͤcklein / das Erdreich auffhacken / Huͤner und Tau⸗

ben⸗Miſt etwa einen guten halben Fuß hoch daruͤber ſtreuen / ſolches
in Winterliegenlaſſen / damit die Fettigkeit von Schnee undRegen
fein einziehe; Im Fruͤhling kan

mumdes cnäbeenoöbgrekeſen 43 dürtz⸗
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GKuͤhſte llegenlaſſen / ſo werdenſie baldgroß und zn gebrauchen wach⸗ſen Es iſt darbey in acht zunehmen daß vor z . Jahren nachdem die
jjungen Spargel gepflantzet ſind / man das Krant im Sommer nichtabſchneiden ſoll / denn dadurch werden die Stoͤcke geſchwaͤchet/ weilfe immervon neuen das Kraut und die Stengel wieder ausſtoſſen.Wenn der Spargel nun 2 . Jahr geſtanden / ſo kan man ihn
nñnkach Hallaͤrdiſcher Manier gegen den Winter / mit guten altenKuͤh⸗Huͤner Tauben⸗oder Schaff⸗iſt / was man hat uͤberſchuͤt⸗ten und zwiſchen den Stoͤcken ſolchen untergraben / darumb muͤſſendie pflantzendieStoͤckeallemalReigeweiß gepflantzetwerden / damit
man deſio beſſer und beqvemer darzwiſchen graben kan ; darnachwenn ſolches geſchehen / ſoll man wiede feinen kurtzen Huͤner⸗Tau⸗
ben . oder Schaaff⸗Miſt daruͤber von einander / ſtreuen / und den% Winterliegen laſſen/ und ſolches alle Jahr continuiren /ſo wird mannd ohnfehlbar in 3. Jahren den ſchoͤnſten Spargel haben / da ſonſten /eul wie er von denen unverſtaͤndigen Gaͤrtnern pflege gepflantzet zuwerden / wohl o und mehr Jahr hingehen / und doch nichts daraus

u, wird/ wie ich dann mit Verwunderung angeſehen hebe / wieman⸗J cher mit den Spargel pflantzen ſo kurtzweilig um kan gehen : Eru nimmt einen Stock und ſticht ein Loch in die Erde feſt / die Wurtzel
ꝝlicht ʒuſammen/ und ſtecket ſie alſo mit Gewalt hinein/ macht es wie⸗der ʒzn/ damit heiſt denn der Spargel gepflantzet / und muß Er denn
lothwendig in der Erden erſticken und verfaulen/ daß alſo offt man⸗
cherklaget ? Er kan niemals zu rechten guten Spargel kommen / er
duͤnge das Land und bereite es anffs beſte / owollen doch der Spargelnicht groß wachſen / ſondern bliebe wie er waͤre/ verderbe auch wohlgar/ und dieſes iſt die Urſach / da er nicht vecht gepflantzetiſt.

Die Arbeit nun kan im Herbſt ſo wehl als in Fruͤhling vorge⸗nommen werden . In einem trockenen Ort iſt es beſſerimHerbſtum Bartholomæi , gegen das volle Licht / in einem lufftigen Zei⸗chenz In kalten / naſſen oder niedrigen Ort aber in Fruͤhling / etwañum den halben Mertz / und ſ⸗oll allemahl der Spargel an einen war⸗
men Sonnen reichen Ort eftee werden / wo er Lufft und Son⸗

2
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ne genug habe / und dagegen vor den rauhen Nord⸗undOſten⸗Win⸗
den befreyet ſeyn kan .

Man pfleget auch den Spargel gleich wo er ſoll ſiehen bleiben /
von ſeinen Saamen zu pflantzen. Man leget allemahl 4 . oder ß.

Koͤrner in runde Kreyſe / einen Schuhweit nach der Schnur / von

einander . Ich habe es auch probiret / aber der Spargel iſt nicht ſo
bald vollkommen worden / als die verpflantzeten Stoͤcklein : er hat

auch einen unlieblichen bittern Geſchmack / duͤrr/ und nicht ſo ſafflih
wie die andern . Alſo halte ich von dieſer Pflantzung nichts . Sd

ſind auch noch andere Arten Spargel zu pflantzen mehr wie ſie abet

in der Probe nicht beſtanden / ſo iſts der Muͤhe nicht werth / etwas dar⸗

von zu gedencken. Wer dieſer vorgeſchriebenen Regel wird fleiſſig

nachfolgen / er ſey ein Gaͤrtner oder ſonſten Liebhaber des Spargels /

der wird nicht betrogen werden .

Wann man fruͤhe noch im Winter wil Spargel haben/ ſo ſoll
man gute Stoͤcke gegen den Herbſt in runde Koͤrbe pflantzen / und in

Winter / wenn es nicht gar zu kalt iſt / mit denen Koͤrben in heiſſen

Pferdemiſt ſtellen / wenn es aber kalt iſt / muͤſſen ſie in einen Keller

oder Gewaͤchs⸗Stuben gebracht werden / und zuweiln wieder in den

Miſt / ſowerden ſie ausſchieſſen / und kan man in Winter / oder gleich

nach denſelben Spargel darvon gebrauchen / ohne Verderbung deß
Stoͤcke / ſolches kan man alle Jahr alſo practiciren . DieſeStoͤcke⸗
die man bloß in heiſſe Miſtbaͤte pflantzet / ſind verlohren und hin
Der Saame bleibet drey Jahr gut/ und laͤnger nicht .

Man pflegt auch wohl an die Nord⸗Gebaͤude oder Mauer / wo ſie die

voͤllige Mittags⸗Sonne koͤnnen haben / kadatten von 4. Fuffen zu

machen / und nachdem das Erdreich wohl mit guten alten kurtzen

Miſt zugerichtet / feine junge Spargel⸗Stoͤckevon Hollaͤndiſchtt
Art / wenn man ſolche haben kan darein zupflantzen .Wañ ſie voll⸗

kommen erwachſen ſind/ ſokan man gleich uach Weynachten zim⸗

liche breite Toͤpffe oder runde hoͤltzerne Kuͤbel ſo viel man will⸗

machen laſſen / ſolche ůber die Spargel⸗Stoͤck
55

cke / doch allemal uͤber
einen Stock / einenTopff oderKuͤbel decken / und in kalten Weiler

ſolches mit heiſſen Pferdemiſt dicke bedecken / damit es nicht ver⸗
frieret . Wenn es am Tage warmen Sonnen⸗Schein giebetöat
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kan man den Niſtund die Ge efaͤlſe darbon thun / und Glas⸗Glo⸗

cken/ daruͤber ſtürtz en / damit d &. onne e
ſer durch das Glas kan he Tan8 aß man alſo gar fruͤhe kan
Spargel haben /welche alsdenn wohl etwas rares ſind/ aber doch

hater nicht einen ſo natuͤrlichen Geſchmack/ weil es ein gezwungen

Werckiſt .

Es iſt auch noch bey dem Spargel wohl in acht zu nehmen :

daß / wenn mann ſie von der Wurtzel verpflantzen will / man das

Loch worein ſiie gepflantzet werden / etwa einen Fußtieff in dem

Grund mache/ in 15 allerbeſtenkurtzen Miſt/ etwa4. Zoll

hoch/ lege ; hirauff 4. Zoll der beſtenErden : alsdenn breitet man

die Wuetzel an den Dyoakgel in aus / und ſetzet ſie auffdieſen
Grund : bedecket ſie nachdet nmit 3. Zoll hoher Erbe;laͤfſſet das
übrige vom voche eoffen : damit die Feuchtigkeit vomgegen deſto⸗

beſſer dem Spa gelbeykommen kan. Ge egen den Herbſt fuͤllet

man dasLoch en Miſt aus / und machts?dem uͤbri⸗

gen Lande gleich :ſ . det Spatgel in wenig Jehren ſodicke
werden / als ma n ihn 1begehrek, Die iͤſt die Brabandiſche und
Hollaͤndiſche Manier : undt 0 b e

ie Stoͤcke

deſto tieffer in die E⸗ un nicht ſo bal dverfeieren können.
1

men Meſſer verrichten : denn wenn ma

Wenn m A degep Wid e25 angel vs
nderSpargelſtoͤcken

beſchnei I ſoll es in der Exde n ahe amS geſthehen zund
kan

manſol lches amfüglichſten mit eindetn Wathe gemaheenkrun⸗
36 1e nicht nähen mGtunde /

6*ſondern etwas oberhalb derErden ꝛo⸗ t 5 Gebrauch haͤbe/
Ubmuramt (ſoſiehete

es nicht allein u nluſtig aus / ſondern iſt ſehr hin⸗

deꝛlichan ausſchieſſen des junge S; pargels / we 00en man lange im
Som̃er zu brauchen gedeucket / als denn kan man dieErde mitei⸗

ken zeckichten Haͤcklein etwa ein bar Finger breit unten umb den

Stock ringsherum auffheben / die Wurtzel eroͤffnen / und guten

kurtzen Miſtdarbey legen : ſo kan man noch lange S ba gel haben.
Wenn der Spargel an de Wnsel ſehr alt iſt / undann mmt /ſo iſt

die Urſache daß die Wurtzel udůchte in einander gewachſen iſt :

dieſernunhilffet man folgende vmaſſen : man machet die Wurtzel

mefruͤhling ungs umher gantz bloß/ chneidet alles un⸗ uchtige/ veꝛ⸗

faulte / düͤrre / und was ſonſt zudüchte in einander ſetzet am Stocke

weg / und laͤſſet nur die friſchen 1 guten Wurtzeln d unne / ohnge⸗
3 fehr
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fehr einer Spannen lang daran ſitzen : ſo wird ſie ihre Nahrung
vielbeſſer uͤberkommen koͤunen . Wenn wan ſie wiederum einſe⸗
tzet/ ſo kan man die allerbeſte verfaulte Miſt⸗Erde mit / etwas Sand
untermenget daruͤber legen : ſo wird der Stock gantz wieder ver⸗

jungert / und bringet ſeine ſchoͤneFruͤchte von Jahre zu Jahre reich⸗
lich wieder / und dieſes zwar anff ſolche Art undviele lange Jahre :
da ſie ſonſt bald wuͤrden ihre Endſchafft haben . Dieſes Stuͤckes

wiſſen ſich die Herren Hollaͤnder ſehr wohlzu bedienen . Unſer Au⸗

tor ſchreibet auch : daß man die jungen Spargel nicht gleich das

erſte Jahr abſchneiden ſoll / ſo iſt zwar gewiß / daß wenn man

die ungen Triebe von den Saamen / ſo bald ſie ſchieſſen wolten /

abſchneite⸗ſolches nicht gut thun wuͤrde/ allein im Herbſte / wañ der

Safft ſchon zuruͤcke in die Wurtzel getreten / und es alſo ſolcher
nicht ſchaden kan / mag man ſie gar ſicher abſchneiden / und ſie ent⸗

wedeꝛ anff dem Baͤte zu Aſche verbrennen / oder alſo darauff liegen

laſſen : weil ſolches der Wurtzel Staͤrckunggiebet. So wird auch

auff ſolche Weiſe nemlich durch die Verbrennung der unnuͤtze
Saame /ſo ausgeſallen / und ſonſt in dem eꝛ im Fꝛuͤhlinge anffgien⸗

ge dem Spargel⸗Stoͤcken ihre Krafft benehmen wuͤrde/ verbren⸗

net . Auff / dieſe Aſche kan man guten Miſt legen / weilnicht nur

hier durch der Stoͤcke Wachsthum befoͤrdert wird / ſondern ſie
auch vor der Kaͤlte beſchuͤtzetwerden ,So will auguſtinus Gallus ,

mit dieſem der Herr de Serres und andere : daß weil der Spaͤrgel
mit denen Hoͤrnern der Thiere eine ſonderliche Sim Peille

1 wie auch bereits oben in erſten Theile gedacht worden / man der⸗

GleichenHoͤrneꝛ in den Grund der Spargel⸗Baͤte / auffdieſe aber

3. oder 4 . Zoll hoch gute Erde legen/ und den Spargel in dieſelben

pflantzen ſolle . Weil auch dieſer Frucht ihre Wurtzel offt pfleget
aus der Erden hervor zu krichen / und gleichſam nach friſcher Lufft

zu ſchnappen / ſo iſt noͤthig/ daß man hierauff fleiſigeAcht hatt und

ſolche wiederum bey Zeiten hinein ſtecket . Unſer Kutor meldet

auch : daß wenn man ſchon den Spargel in Kaſten fetzete/ und
ihm alſo in Winter treiben lieſſe : wurde ihm ſolches nicht ſchaden :
Allein der Herr Hohberg und mit dieſen viele andere verſtaͤndige
Maͤnner behaupten das Gegentheil / nehmlich / daß ſo man die

Wurtzel einmahl alſo forcirte , ſolche weiter gar nichts tangte .

Das


	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

